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Inlifllts ORIGINAL-ABHAIVDLUNO. L e y b o l d , RjSQuneulua minutus and 
Artemisia norica in den östlichen Centralalpen. — LITBRATUR. Archives de )a 
Flore de France et d'AUemagqe. — ELSINBRB MITTSBILONOBN. S f t bJa f r i e t -
w e i t , Beitrage zur Kenntniss der Vegetationsverhältnisse oberhalb derScbnee-
Iroie. F . S c h n i t z , Beobachtungen auf einer botanischen Reise. — ANZBIOSN, 
L e y b o l d , Verkauf eines bedeutenden Heraars. Werke von G . R e ic f rOtob seh 
und von S c h n i z l e i n . Verkehr der k. botanischen Gesellschaft. 

Ranunculus minutus, eine Varietät de? R. montanus, und 
siriemisia norica, die Varietät von Artemisia B^na G & q d . , 

in den östlichen Gentraialpen; von F r i e d r i c h L e y j b o l d * 

Vorliegender,, von meinem botanischen Freunde, Herrn D. Pacher, 
ans Öber-Kärnthen übersendete ßonunittfo* zeigte, obwohl voii ÄÖ-
nunculus montanus L. kaum specifisch verschieden, in seinem äus
sern Ansehen eine so abweichende Bildung, dass es mir nicht on. 
werth erschien, denselben einer nähern Beleuchtung zu unterziehen. 
— Die Exemplare, auf dem Scbottkegel eines Giessoacbes fan Zirk-
nizalpenthale bei Sagris (Glimmer) gesammelt, unterscheiden steh 
oberflächlich betrachtet alsogleich durch ihre Vielmal kleinere 
—3 l /a Linien breite) auf verlängertem Blüthenstiele einseln stehende 
Blüthe, deren Kelchblätter schmal ei-Ifinglfch. etwas kürzer als dje 
Fetalen und selbst wohl gleichlang sich zeigten; an defa allgemei
nen Blüthenstiele stand nur die Gipfelb Kit he auf verlängertem Stiele, 
während die I—3 Blütbeahnospen der Nebenordtiungen Vorzugsweise 
am Grunde, selton bis gegen die Mitte des Blüthenstiels emporge-
rückt waren, wodurch, unterstützt durch die eigenthümliche Form 
mancher äusseren Wurzelblätter, welche fast eirunde Blattzipfel-Ab
schnitte hatten,, das 1 b i s Vi Zoll niedliche Pflänzolenfast> A i s 
Ansehen eines gelbblüthigen Ranunculus alpestris L. erhält. Blüthen« 
stiele und vornehmlich die unentwickelten Blätter und deren Schei
den erwiesen sich einzeln fast kahl bis anliegend gelbzottfg. Auf
fallend war mir, dass ich bei dieser Pflanze, die übrigens dureh 
StengelblaU und Früchtchen sich von Ranunculus montanus L. kei
neswegs unterschied, auf dem Fruchtboden nicht die geringste Spur 
ton Borsten, welche ich bei Ranuncul. montan, h. mn& VittarsiiDC. 

Flors 1854. 24. 24 

urn:nbn:de:bvb:355-ubr05969-0375-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05969-0375-3


/ ; - : 

bisher als consl*1rtvfce%t>achtete, finden kotinte. Nichtsdestoweniger 
siehe ich diesen Ranunculus als kleinbluthige vermuthliche Stand-
ortsform zu ersterer Art, und bezeichne ihn als Varietät R. minutus. 

Eine zweite Pflanze, die ich sowohl durch Herrn D. F ä c h e r 
als verschiedene andere Botaniker aus dem Grossglockner Bezirke 
MH zweifelnden Bemerkungen erhielt, ist ArtemiHa nana Gaud. 
(AB den Otstbaler Fernern gelang es mir nicht, diese Artemisia zu 
finden). Die Pflanze der noriscben Gletscherkette unterscheidet sich 
in ihrem ganzen Habitus allerdings wesentlich (abgesehen von der 
speculativer Weise im botanischen Handel als i l . nana Gaud. cur* 
sirenden kleinen Form der ArtemiHa campestris L.) von Exempla
ren, welche von geehrter Hand Herrn Dr. Lagger's als an den 
Gaudi naschen Original-Standorten, dem Dorfe „Zermatt und dem See 
Mat-mar im Saasthalu gesammelt, versendet werden. Von dieser 
Pflanze, welche mit der Gaudi n'schen Diagnose unzweifelhaft über
einkommt, differirt unsere fragliche Artemisia nicht sowohl durch 
einzelne stricte Merkmale als besonders durch ihr allgemeines Aeus-
sere. Bai meist niederem Wachse sind die Exemplare sowohl feuch
ter als trockener Localitäten ungleich stärker in allen ihren Theilen 
als die Schweizer Pflanze; die einzelnen Blattzipfel bis breit lanzett-
lieb, die Aebre meist stark beblättert, gedrängt und nicht einseitig: 
überdiess sind, in Uebereinstimmung mit dem bereits Angeführten 
Üie Köpfeben noch einmal so gross, bis SOblütbig, und verhalten siel 
gegenüber den mehr länglicb-kugeligen Köpfchen der Gaudinschei 
Art, wie die halbkugeligen Köpfe der Artemisia lanata Wi l ld . zi 
denen, der Artemisia mutellina V i l l . Ich vermuthe, dass diese Ab 
weichungen Folge des Bodeneinflusses (Glimmerschiefer) sind, wo 
bei ich nicht unterlasse, auf die von dem Original-Standorte so seh 
entfernte östliche Verbreitungsgrenze dieser interessanten Pflanze 
welche ich alpVarietas: „norica" betrachte, aufmerksam zumachen 

L i t e r a t u r. 

Archives de la F lore de France et d'Allemagne. pag. 287—326 

Vorstehende dritthalb Bogen erschienen bei Gelegenheit der dre 
Centarien des Normalherbars von B i l lo t für die französische um 
die deutsche Flora. Diese Centurien tragen die Zahl 12,13 and 14 
sie enthalten eine verhältnissmässig noch grössere Zahl von seltenei 
und zum Theil neuen Arten, als die früher von uns in dieser Zeil 
schritt angezeigten. Wir fanden darin 77 Arten, die in Koch' 
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